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Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin . Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬

befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Knacke, Flug¬
zeugführer in einem Nachtjagdgeschwader; Feldwebel Eris-
kawski, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz an folgende Afrika-
Kmpfer : Rittmeister Friedrich von Homeyer, Führer einer
selbständigen Aufklärungsoruppe , gefallen am 3 . Juli 1942 in
Rordasrika ; Hauptmann Kiehl, Deutsches Afrikakorps ; Haupt-
m̂ann Ewert, Deutsches Asrikakorps.
! Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Vrändle, Eruppenkommandeur in
^ nem Jagdgeschwader.

Hauptmann Kurt Brändle, am 19. Januar 1912 zu Lud¬
st i g s b u r g geboren, hat in über 470 Feindeinsätzen im Kampf
hegen England und die Sowjetunion 49 feindliche Flugzeuge,
davon 14 britische, abgeschossen. Seiner Gruppe ist er ein vor¬
bildlicher, durch sein Beispiel mitreißender Führer.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu-
des an Oebrleutnant Franz Zintl, Bataillonsführer in einem
stebirgsjägerregiment.

Ritterkreuzträger Oberst Pochat gefallen
DNB Berlin , 10. Juni . Bei den neuen Angriffskämpfen im

kbschnitt Kursk—Charkow starb Ritterkreuzträger Oberst Pochat,
kührer eines Panzer -Regiments , den Heldentod. In ihm ver¬
leit die Panzerdivision einen hervorragenden Führer und
Kämpfer, der mehrfach durch sein Draufgängertum und seine
Überlegene Führung entscheidend zum Erfolg der Dim ^ n üei-
getragen hatte.

Bewegung der Jugend zum Bauerntum
DNB Posen, 12. Juli . In der Hauptstadt des Warthegaues

fand am Sonntag ein Appell der germanischen Jugend statt.
Dabei ocgrüßten Reichsjugendführcr Axmann und Gauleiter
Reichsstatthalter Greiser nahezu 1000 germanische Freiwillige
im Landdienst der deutschen Jugend . Die Rede des Reichsjugend¬
führers Axmann unterstrich die Sendung der Jugend dieser ge¬
schichtlichen Zeit . Der Kriegseinsatz, so sagte er, gebe ihr das
Gesetz des Handelns . Mit ihm sei die Jahresparole „Osteinsatz
und Landdienst" aufs engste verbunden . Rund 30 000 Jungen
und Mädel hätten sich nach harter Auslese freiwillig zu diesem
Einsatz entschlossen. Zum überwiegenden Teil seien sie aus den
Städten gekommen , um ihre Heimat und Unterkünfte im deut¬
schen Osten zu beziehen.

An die deutschen Jungen und Mädel gewandt , sagte der
Reichsjugendführcr : „Die ganze deutsche Jugend blickt mit Stolz
auf euch , junge Pioniere . An euch ist es, zu beweisen, daß ihr
sstärker sein wollt als die rauhe Wirklichkeit, die euch im neuen
Wirkungskreis umgeben wird . Ihr werdet alle Mühen auf euch
nehmen in dem glücklichen Bewußtsein , am Ende freie Bauern
auf eigenem Hof zu sein . Der deutsche Osten fordere eine ideali¬
stische und begeisterungsfähige Jugend , die mit freudiger Hin¬
gabe und mit heiligem Ernst zugleich mit jeder Tat an der
Sendung Adolf Hitlers baut.

Der Reichsjugendführcr hieß dann die Jungen und Mädel
aus den germanischen Ländern willkommen : „Ihr seid der Stoß¬
trupp eurer jungen und aufsteigenden Bewegung . Durch euch
spricht die neue Zeit . Es ist das Glück dieser Zeit , daß wir uns^
Mserer gemeinsamen Herkunft und unseres gemeinsamen Blutes
so klar ' und tief bewußt werden ." Das gemeinsam geopferte Blut
schweiße die Jugend noch fester zusammen. Daher folge sie auch
Gemeinsam mit der Pflugschar dem Schwerte des Soldaten.

Reichsjugendführcr Axmann schloß seinen Appell an die ger¬
manischen Freiwilligen mit der Versicherung, daß die national¬
sozialistische Bewegung , die Bauern und die Jugend der deut-
slchen Gaue ihnen während ihrer Ausbildungszeit in treuer
Freundschaft zur Seite stünden. „An diesem Tage des Ein-
rückens germanischer Freiwilliger in die Landdienstlager "

, sagteer, „sprechen wir die Gewißheit aus . daß einmal der Tag kom¬
men wird, da die germanische und europäische Jugend über die
Trümmer einer alten , zusammenbrechenden Zeit hinwegmar¬
schiert."

Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser dankte dem Reichs-
jngendführer für die beständige geistige und praktische Ausrich¬
tung der deutschen Jugend ans den Osten und bezeichnete es
als eine Schicksalsaufgabe der Jugend , sich für diesen deutschen.
Osten unablässig einzusetzen .

'

Die Hitler -Jugend hat den Jugendverbänden der germanischenLander Gelegenheit gegeben , im Landdienst ihren siedlungswil-
Men und siedlungsfähigen Nachwuchs herqnzubilden . Sie hat
Führern und Führerinnen die fachliche Ausbildung gewährt.Anter dieser eigenen und geschulten Führung werden nun die
germanischen Landdienstfreiwilligen in geschloffenen Gruppenm ihre neuen Lo ^ r der Reichsgaue im Osten einrücken.

Aegypten bleibt außerhalb - es Krieges
DNB Istanbul , 11. Juli . Aus Kairo wird gemeldet, daß Mi¬

nisterpräsident Nahas Pascha in einer Eeheimsitzung des ägyp-
Achen Parlaments über die allgemeine Lage berichtete und er¬
härte , daß Aegypten nicht in den Krieg eintreten werde. König
Faruk werde auch Aegyppten nicht verlassen. In der Meldung
^eißt es weiter , daß das Parlament den Erklärungen des Mi-
Mfterprästdenten zugeftimmt hat.

Neuer großer Ersolg unserer U-Boote im Atlantik
An Englands Südküste im Tiefangriff zwei Zerstörer versenkt

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Fast SO ÜÜV Gefangene westlich des Do«

Eigene erfolgreiche Gegenangriffe im Raum von Orel —
Die Widerstandskraft der im Raum von Rschew ein¬
geschlossenen Sowjets im wesentlichen gebrochen — Drei

feindliche Handelsschiffe im Norden versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 11. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben , haben deutsch«

und verbündete Truppen, hervorragend unterstützt durch di«
Luftwaffe, im Verlaus der Angriffsoperationen westlich des
Don vom 28. Juni bis 9. Juli den Feind vernichtend ge¬
schlagen Nach der Einnahme von Woronesch am 7. Juli
wurde südlich davon der Don in einer Breite von
350 Kilometer erreicht und mehrere Brückenköpfe «bei
den Fluß gewonnen. Zwischen dieser Front am Don und Len
früher bedrohten , jetzt 300 Kilometer rückwärts gelegene«
Städten Charkow und Kursk befindet sich kein nennenswerter
Feind mehr. Nach bisherigen Meldungen wurden im Verlauf«
dieser Kämpfe

88889 Gefangene eingebracht,
1007 Panzer und
1688 Geschütze sowie eine unübersehbare Menge andere»

Waffen und Kriegsgerät aller Art erbeutet oder vernichtet.
540 Flugzeuge wurden abgeschossen. Die Gefangenen- und

Beutezahlen wachsen ständig . Die bei der Abwehr feindlicher
Angriffe im Raum nördlich und nordwestlich Orel vernich¬
teten 390 Panzer sind in diesen Zahlen nicht enthalten.

Die rastlose Verfolgung des Feindes wird fortgesetzt.
Die Luftwaffe belegte bei Tage Hafcnanlagen an der Kau-

kasuskiiste und am Asowschen Meer mit Bomben und setzte ihre
vernichtenden Angriffe auf zurückgehende feindliche Kolonne«,
Flußiibergänge und Nachschubverbindungxn fort.

Nördlich und nordwestlich Orel griff der Feind nach den hohe»
Verlusten der letzten Tage nur mit schwächeren Kräften an. Die
Angriffe wurden abgeschlagen . Eigene Gegenangriffe waren er¬
folgreich.

Die im Raum südwestlich Rschew eingeschloffenen feind¬
lichen Kräfte wurden weiter zusammengedrängt . Ihre Wider¬
standskraft ist im wesentlichen gebrochen. Ausbruchsversuche ein¬
zelner feindlicher Gruppen blieben erfolglos.

An der Wolchow - Front scheiterten von Panzern unter¬
stützte örtliche Angriffs der Sowjets zum Teil in erbittertem
Nahkamps . Einzelne Einbrüche wurden im Gegenstoß bereinigt
und hierbei 19 feindliche Panzer abgeschossen. Schwerste Artil¬
lerie des Heeres beschoß mit guter Wirkung kriegswichtige An¬
lagen in Leningrad.

Im Finnischen Meerbusen vereitelten Verbände der
finnischen Wehrmacht in zweitägigen schweren Kämpfen eine»
feindlichen Angriff aus die Insel Somerie. An diesem Erfolg
haben leichte deutsche Seestreitkräfte Anteil. Sie vertrieben im
Artilleriegesecht sowjetische Artillerieträger und Transporter,
fetzten Stoßtrupps ans Land und machten eine Anzahl von Ge¬
fangenen.' Im hohen Norden bombardierte die Luftwaffe feindliche In¬
fanterie- und Artilleriestellungen auf der Fischer - Halb¬
insel.

Im Nordmeer wurden zwei feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 13 000 BRT ., ein Zerstörer und ein Bewacher durch
Bombenoolltresser vernichtet . Außerdem versenkte die Luftwaffe
in der Kolabucht ein feindliches Handelsschiff von 6000 BRT.

Die Sowjet - Luftwaffe verlor am gestrigen Tage 94
Flugzeuge, 7 eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Aegypten sind heftige Kämpfe im Raum von El
Ala mein im Gange. Starke britische Angriffe gegen die
Mitte und den Nordteil der deutsch - italienischen Front wurden
abgewiescn . Im Südabschnitt wurde der Feind durch einen über¬
raschende« Angriff deutscher und italienischer Truppen zurück-
geworsen. Starke Luststreitkräfte unterstützten die Operationen
aus der ganzen Front, griffen Materiallager und Kraftfahrzeug-
ansammlungen an und schossen in Lustkämpsen 33 britische Flug¬
zeuge ab.

In der Zeit vom 27. Juni bis 9. Juli verlor die britisch«
Luftwaffe 223 Flugzeuge; davon wurden 27 durch Ein¬
heiten der deutsche « Kriegsmarine abgeschoffen. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 54 eigene
Flugzeuge verloren.

*

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
>. DNB AUS dem Führerhauptquartier , 12 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Siidabschnitt der Ostfront stoßen schnelle Ver¬

bände und bewegliche Abteilungen der Infanteriedivisionen dem
weichenden Feinde in rastloser Verfolgung nach . Oert-
licher Widerstand wurde überall gebrochen. In Rostow sowie i«
mehreren Häfen der Kaukasusfront wurden kriegswichtige An¬
lagen mit Bomben belegt. Entlastuugsangrisse des Feindes nord¬
westlich Woronesch blieben auch gestern erfolglos. Im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe wurden dabei 83 feindliche
Panzer vernichtet.

Im Raum nördlich und nordwestlichOrel wiederholte der
Feind seine Angriffe mit stärkeren Infanterie - und Panzer¬
kräften . Sie wurden mit wirkungsvoller Unterstützung der Luft¬
waffe in harten Kämpfen abgewiesen . An der Wolchow-
Front scheiterten feindliche Angriffe unter hohen Verlusten-

Die Sowjet -Lustwaffe verlor am gestrigen Tage 74 Flug¬
zeuge . Sechs eigene Flugzeuge werde » vermißt.

In Aegypten dauern die schweren Kämpfe in der El Ala-
mesn -Stcllung an . Kamps - und Sturzkampssliegerverbäude grif- '

fen die britischen Stellungen und motorisierte « Kräftegruppen
mit Bomben schweren und schwersten Kalibers an. Sie fügte«
Dem Feind großen Schaden zu. In Lustkämpfen wurde » von
Deutschen und italienischen Fliegern 14 feindliche Flugzeuge ab-
«eschosscn.

Auf Malta wurden Stützpunkte der britischen Luftwaffe
Lombardiert.

An - er Süd lüste Englands versenkten leichte Kampf¬
flugzeuge zwei Zerstörer aus einem feindliche« Kriegs¬
schiffverband.

In der vergangenen Nacht belegte die Luftwaffe kriegswich¬
tige Ziele an ser rnuL § : ch 4 » Ostk Lite mit Bomben schwe¬
ren Kalibers . Im Siidteil des St . Georgs-Kanals wurde bei
einem Angriff auf einen feindlichen Eeleitzug ein Frachtschiff
durch Bombentreffer beschädigt.

Nach einem wirkungslosen Störangriff auf die Stadt
Flensburg in den Abendstunden des gestrigen Tages flöge«
in der Nacht zum Sonntag einige britische Bomber in das Ge¬
biet von Danzig ein. Durch Spreng- und Brandbomben
entstanden in Wohnvierteln der Stadt Danzig Sach - und Ge-
Liiudeschäden. In einem zerstörten Krankenhaus fanden zahl¬
reiche Kinder den Tod . Vier der angreisenden Flugzeuge wurde«
abgeschoffen.

Wie durchSondermeldung bekannt gegeben , versenkte»
deutscheUnterseeboote in Atlantik und in amerika«U
schen Küstengewässern 18 feindliche Handelsschiffe mit
116 000 BRT . Ein weiteres Schiff von 7000 BRT . wurde durch
Torpedotreffer beschädigt. Drei Transportsegler wurden durch
Artillerie versenkt. Damit hat dis deutscheUnterseeboot 4
waffe auf den Kriegsschauplätzen des Atlantik, des Nördliche«
Eismeers und des Mittelmeers seitdem 1 . Julj34 Schiff«
mit 225 000 BRT . versenkt und den feindlichen Nachschub-
Verkehr nach allen Fronten wiederum getroffen.

Aalienische WehrmachLsberichle
Heftige Kämpfe im Gebiet von El Alamein

Die Briten im südlichen Abschnitt zum Rückzug gezrvunge«— Flugplätze von Malta Tag und Nacht bombardiert — Di«
Briten verloren 45 Flugzeuge.

DNB Nom, 11 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

2m Gebiet von El Alamein sind wieder heftige Kampfe ent¬
brannt Starke feindliche Angriffe wurden im Zentrum de»
Kampfabschnittes glatt zurückgewiesen und im nördlichen Teil,
wo mit besonderer Erbitterung gekämpft wurde , zum Stehen ge»,
bracht. Im südlichen Abschnitt wurde der Feind durch einen über¬
raschenden Angriff der Truppen der Achsenmächte zu einem be¬
trächtlichen Rückzug gezwungen.

Die italienische und deutsche Luftwaffe unterstützten in weit¬
gehendem Maße die Operationen zu Lande . Unser 50. Angriffs«
sturm griff die feindlichenNachschublinien unmittelbar hinter der
Front an , bombardierte und beschoß mit den Bordwaffen Ma-
terallager und Kraftwagcnzusammenziehungen ^ wobei Explo¬
sionen und Brände hervorgerufcn wurden . In zahlreichen Luft¬
kämpfen wurden der britischen Luftwaffe , die 33 Flugzeuge
verlor , scharfe Schläge zugefügt. 17 Flugzeuge wurden von ita¬
lienischen Jägern des 1 . und 4 . Sturmes und 16 von deutsche»
Jägern abgeschoffen.

Die Flugplätze ' von Malta wurden bei Tag und bei Nacht
von Bombenverbänden angegriffen , die schwere Treffer auf di«
Anlagen erzielten . Die begleitenden Jäger schaffen 12 englische
Flugzeuge ab.

Briten verloren 20 Flugzeuge — 12 schwere Ferndpanzerbei den Kämpfen in der Et -Alamei, «-Stellung vernichtet.
DNB Rom, 12 . Juli . Der . talienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Wiederholte feindliche Angriffe im Küstenabschnitt der Stel¬

lung El Alamain führten zu h a r t e n K ä m p fen, die zur,
Zeit im Gange sind . Der von Panzern unterstützte feindliche
Druck wurde eingcdämmt . 12 schwere Panzer wurden dabei ver¬
nichtet.

Die Luftwaffe nahm lebhaft an den Kämpfen teil , indem sts
die feindlichen Truppen mit Sprengbomben und MG .-Fener
belegte. 14 britische Flugzeuge wurden von den Jagdflugzeuge»
der Achsenmächte abgeschoffen.

Die Bombardierungsaktioncn gegen die Insel Malta wur¬
den fortgesetzt . Deutsch - italienische Verbände trafen die Anlage^
von Halfar , Ta Ven-zia und Micaba und imoüen mckw britisch
Flugzeuge ab.

*



« eue 2 ScywarzwAder Tageszeitung Nr i61

Auf allen Meeren erfolgreich
Wochenbilanz der deutschen See - und Luftstreitkräfte

DNB Berlin , 11. Juli . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen erlitt die feindliche Versor-
gungsschiffahrt durch Luftwaffe und Kriegsmarine auch in der
abgeiaufenen Woche wiederum schwerste Verluste . Im Mittel¬
punkt dieser Kämpfe stand die restliche Vernichtung des aus
38 ' Frachtern bestehenden Geleitzuges , der durch das
nördliche Eismeer in di ; Häfen Murmansk und
Archangelsk gebracht werden sollt , um den Sowjets Kriegs¬
material aller Art zur Verfügung zu stellen . Die Masse dieser
Handlsschissahrt mit -' 37 008 BRT . wurde bei den Angriffen
von Kampfflugzeugen und Unterseebooten vernichtet, der Rest
mußte nach schweren Beichäbst -unre -r durch Bomben der Kampf¬
flieger von den Besatzungen verlassen werden . Mit diesen 38
Transportern gingen der feindlichen Versorgungsschifsahrt in
wenigen Tagen fast 260 000 BRT . verloren , ein Frachtraum , der
bei Anspannung allzr Kräfte von den englischen Werften in
etwa drei Monaten durch Neubauten ersetzt werden kann.

Ebenso empfindlich für die englisch - amerikanisch- bolschewistische I
Kriegführung werden sich aber die fast 350 000 Gewichtstonnen ,
vernichteten Kriegsmaterial an der europäischen Front gegen !
den Bolschewismus auswirken . Die Katastrophe im nördlichen i
Êismeer zeigt eindeutig , daß sich die Hoffnung auf englisch¬
amerikanischer Seite , die Bolschewisten über amerikanischerSeite,
die Bolschewisten über die nördlichen Schiffahrtswege versorgen
zu können, als trügerisch erwies und mit schwersten Verlusten
verbunden ist. Es bleiben nur nocl, die südlichen Schiffahrtswege
übrig , uni das Kap der Eulen Hoffnung , die aber ebenfalls un¬
ter der ständigen Drohung dpr Seestreitkräfte der Achsenmächte
!liegen . Moskau steht vor der Unmöglichkeit einer Hilfe¬
leistung von außen.

Die Erfolge der Schnellboote und Kampfflug¬
zeuge im Kanal und im engeren Seegebiet an der briti¬
schen Insel verursachten der unmittelbaren Versorgung der Insel
von über 30 000 BRT.

Auch im Mittelmeer geht der Kampf gegen den britischen
iNachschub trotz der in diesem Kampfgebiet erschwerten Umstände
Pausenlos weiter . Hier vernichteten Unterseeboote aus einem Ge-
ieitzug einen Dampfer von 1400 BRT.

Die feindlichen Kriegsflotten erlitten in der abgelaufenen
Woche ebenfalls erhebliche Verluste. Bei der Vernichtung des
siroßgeleitzuges im Nordmeer verlor die USA .- Marine einen
chweren Kreuzer. Von bolschewistischen -Einheiten ver-

enkte die Lustwaffe im Norden einen Bewacher und im Schwar¬
zen Meer einen Unterseebootjäger , während ein Minensuch¬
boot im Finnischen Meerbusen ein bolschewistisches Unterseeboot
versenkte.

Besonderen soldatischen Mut und draufgängerischen Schneid
zeigten Kommandant und Besatzung eines kleinen Räumbootes,
!das imKanalmit englischen Kanonen -Schnellbooten in engste
Gefechtsberührung kam und - schließlich eines der Boote durch
Rammftoß vernichtete. Gleiche Kühnheit und überlegene Kampf¬
führung zeigten Kommandanten und Besatzungen leichter deut¬
scher Seestreitkräfte bei der Säuberung einer Insel im Finni¬
schen Meerbusen . Die Besatzungen mußten nach Gefechten mit
feindlichen Seestreitkräften schwierige Landungen durchführen.
Gemeinsam mit den Kameraden der finnischen Wehrmacht konnte
sie Unternehmung auftragsgemäß durchgeführt werden . Im an¬
schließenden Gefecht mit Sowjet -Schnellbooten wurden mehrere
feindliche U -Boote beschädigt bzw . vernichtet.

Rastlose Verfolgung des weichenden Gegners
n 12 Tagen monatelang stark ausgebaute Stellungen des
eindes in breiter Front durchbrochen — Ungeheure Men¬

schen- und Materialverluste der Bolschewisten
DNB Berlin , 11 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
acht mitteilt , wurde im Slldabschnitt der Ostfront die rastlose
erfolgung des vernichtend geschlagenen Feindes durch die deut¬

schen und verbündeten Truppen weiter fortgesetzt . Schon das
bekannt gegebene bisherige Ergebnis dieser Schlacht im Raum
Westlich des Don läßt die Größe des deutschen Sieges erkennen.
Zwölf Kampftage haben genügt , um die in langen Monaten
tiefgestaffelt ausgebauten Abwehrstellungen des Feindes auf
breiter Front zu durchbrechen und den fast 300 Kilometer tiefen
Raum zwischen den zerschlagenen Stellungen und den Brücken¬
köpfen ostwärts des Don kämpfend zu überwinden . Die Gefan¬
genen- und Beutezahlen sind ständig weiter im Wachsen , da ein
erheblicher Teil der Gefangenen und Beute in den weiträu¬
migen neueroberten Gebieten von der Zählung noch nicht ersaßt
werden konnte.

Durch die unermüdliche Verfolgung des zurückflutenden Fein¬
des entstanden auf den Rückzugs st raßen Aufstauungen von
Truppen und Kolonnen , die von schnellen Verbänden , dicht auf¬
einanderfolgender Infanterie und Luftwaffe erfaßt und ver¬
nichtet wurden . Auch hierdurch wachsen die Beutezahlen noch
ständig an . Durch das harte Zuschlägen der deutschen und ver¬
bündeten Truppen , die von Panzern , Flakartillerie und Luft-
wafsenverbänden unterstützt wurden , ze' rbrach der feind¬
liche Widerstand völlig . Nur an einzelnen Stellen , ins¬
besondere an Flußübergängen , lieferte der Feind vergebliche
Nachhutgesechte , um Zeit zum Rückzug zu gewinnen . Die sich am
Westufer des Don ausstauenden Truppen und Kolonnen wurden
Lurch die bei Tag und Nacht wiederholten Angriffe deutscher
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge zerschlagen und von den deut¬
schen Heereseinheiten gefangen genommen. Auch der Kampf der
über den Don vorgedrungenen und Brückenköpfe bildenden deut¬
schen Truppen wurde von der Luftwaffe durch wirksame Bom¬
benangriffe auf die vorbereiteten Auffangstellungen und heran-
xeführte Reserven wirksam unterstützt.

Im Raum nordwestlich Woronesch setzten- die Bolschewisten
ihre mit Infanterie und Panzern geführten Entlastungsangriffe
auch am 10 . Juli fort . In harten Kämpfen und teilweise in
Gegenstößen wurden die feindlichen Angriffe unter hohen Ver¬
lusten an Menschen und Material abgeschlagen , wobei insbeson¬
dere die Panzerverluste der Bolschewisten wiederum sehr schwer
waren . Eine Zusammenfassung der feindlichen Panzerverluste
während der zwölftägigen Angriffsoperationen im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront unter Berücksichtigung der in den letzten
Tagen gemeldeten Vernichtung feindlicher Panzerkampfwagen
im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront ergibt den
für den Feind unersetzbaren Eesamtverlust von rund
1500 Panzerkampfwagen während der letzten Kampf¬
handlungen.

Die Angriffe der Kampf - , Sturzkampf - und Zerstörerflugzeuge
wurden durch die deutschen Jäger geschützt , die zusammen mit
der Flakartillerie in der Zeit vom 28. Juni bis 9 . Juli über
dem Kampfgebiet am Don 540 feindliche Flugzeuge abgeschossen
haben . Durch die Beherrschung des Luftraumes schuf die Luft¬
waffe eine der wichtigsten Voraussetzungen für den erfolgreichen
Angrisfsstoß der deutschen uitd verbündeten Truppen bis zum
»von und darüber hinaus.

Der sowjetische Rückzug über den Don
Siegreiche , schwere Kämpfe im südlichen Abschnitt der Ost¬

front — Gegenstöße des Feindes zusammengebrochen
DNB Berlin , 12 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurde am 11 . Juli im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront die scharfe Verfolgung des in Un¬
ordnung zurückflutenden Feindes durch die deutschen und ver¬
bündeten Truppen bei hochsommerlicher Hitze fortgesetzt . Wo der
Feind versuchte , in hastig ausgebautcn Feldstellungen durch
Nachhutgefechte den Rückzug zu decken , wurde der Widerstand
der Bolschewisten in energischen Vorstößen gebrochen . Bei einem
solchen Kampf wurde ein bolschewistisches Regiment
aufgerieben und 600 Gefangene eingebracht. In großer
Hast und Eile vollzieht sich der Rückzug des Feindes , der auf den
von deutschen Bomben vielfach zerstörten Straßen kn mehreren
Kolonnen nebeneinander zurückslutet. Bombentrichter , vernich¬
tete Panzer und brennende Fahrzeuge auf und neben den
Straßen brachte die ungeordnet fliehenden bolschewistischen Ko¬
lonnen immer wieder zum Stocken , so daß zahlreiche Gefangene
und Waffen sowie große Mengen an Kriegsgerüt in die Hände
der scharf nachstoßenden schnellen Verbünde des deutschen Heeres
fielen . 2m Raum norbwestlich von Woronesch unter¬
nahm der Feind erneute , von Panzern begleitete Gegenstöße , die
in harten Kämpfen Zusammenbrachen.

Kampfgebiet am Don
Der Don ist mit einer Länge von 2134 Kilometern nach der

Wolga und dem Dnjepr der größte Fluß der Sowjetunion . Er
entspringt im Gouvernement Tula südlich von Moskau aus dem
Keinen See Jwanowskoje Osero und fließt dann in ungeheuer
vielen Krümmungen in das Asowsche Meer , wo er im Dhn-
delta in mehreren Armen mündet.
' Die Hauptrichtung des Don ist die südöstliche . Erst nach einem
Knick, etwa in der Höhe der Städte Dubowka und Stalingrad
an der Wolga , verläuft er genau nordsüdlich . Er wendet sich
dann mit einem weiteren scharfen Knick nach Südwesten . Auch
die Wolga gerät merkwürdigerweise auf der gleichen Strecke
aus ihrer Hauptrichtung heraus und macht ihrerseits einen
scharfen Knick nach Südosten . Das brachte die Geologen auf die
Vermutung , daß früher Don und Wolga in ihrem Unterlauf
einen einzigen Flußlauf gebildet haben, d . h . daß der Don
eigentlich nur ein Nebenfluß der Wolga ist und diese früher
nicht in das Kaspische Meer , sondern in das Asowsche Meer
mündete . Durch die Erhebung der Bodenschwslle , welche jetzt Don
und Wolga trennt , floß die Wolga dann nach Südosten und der
Don nach Südwesten ab . Ein kleiner Nebenfluß des Don in
diesem Gebiet, der aus der Richtung der Wolga kommt , ist viel¬
leicht noch als Rest des einstigen Strombettes anzusehen. Mit
dem Richtungswechsel nach Osten teilte sich auch die Wolga in
die Achtuba und eigentliche Wolga — auch ein Zeichen , daß hier
eine geologische Katastrophe gewaltet hat.

Der Don ist in seinem Oberlauf durch den Kanal von Jepifanf
der durch die Flüsse llpa und Oka fortgesetzt wird , mit der
Wolga verbunden . Eine Kanalverbindung zwischen Don und
Wolga an der erwähnten Stelle , der größten Annäherung beider
Flüsse, welche 60 Kilometer beträgt , ist oft geplant , aber noch
nicht ausgeführt worden . Doch hat man eine Bahnverbindung
zwischen dem Hafen Kalatsch und Stalingrad an der Wolga ge¬
schaffen.

Von den rechten Nebenflüssen des Don ist der Donez der
weitaus bedeutendste. Er wiederholt im Donszbogen im Kleinen
die große Krümmung des Don, in den er unweit von Rostow
mündet , nach Osten, î ine linken Nebenflüsse , der Oskol, Aldar,
Derkol und Kalitwa durchziehen das jetzige Kampfgebiet ." An
ihnen liegen eine Reihe kleinerer Städte wie Waluiki,
Ilrassowa, Rossoch, Starobjelsk und andere . Von den linken
Nebenflüssen des Don ist in den letzten Tagen vor allem der
Woronesch genannt worden, der bei der wichtigen gleich¬
namigen Hauptstadt des Schwarzerdegebietes in den Don mün¬
det . Der Unterlauf des Don, auf dem die Fischerei sehr ent¬
wickelt ist und an dem Rostow, Asow und an einem Nebenarm
Nowotscherkask liegen, war bereits im Altertum bekannt.

Kampfraum Orel und Rschew
Feindliche Angriffskraft im Raum von Orel wesentlich ge¬
schwächt — Ueber KV feindliche Panzer weiter außer Ge¬
fecht gesetzt — Weitere deutsche Erfolge im Raum von Nschew

DNB Berlin , 12 . Juli . Wie das OKW . mitteilt , hat der er¬
folgreiche Abwehrkampf der deutschen Truppen im Raum nörd¬
lich und nordwestlich von Orel zu einer wesentlichen
Schwächung der feindlichen Angriffskraft geführt . Im Verlauf
der Kämpfe am 10 . Juli , bei denen die Verbände des Heeres!
von Kampfflugzeugen wirksam unterstützt wurden , hatten die
Bolschewisten wiederum schwere Verluste an Menschen und Ma¬
terial , so daß sie ihre erneuten vergeblichen Angriffe nur noch
mit schwächeren Kräften durchführen konnten. Die deutschen
Truppen dagegen entrissen den Bolschewisten im Gegenstoß eine
vorübergehend verloren gegangene Ortschaft und stellten die
alte Hauptkampsstellung wieder her . Als am gestrigen Tage die
Bolschewisten wiederum mit Infanterie und Panzertrüften gegen
die deutschen Stellungen vorzudringen versuchten, wurde die
Absicht des Feindes von deutschen Aufklärungsflugzeugen recht¬
zeitig erkannt und sofort in rollenden Angriffen von Kampf¬
und Sturzkampfflugzeugen bekämpft. Pausenlos schlugen die
'deutschen Bomben mitten in die feindlichen Ansammlungen und
brachten den Angriff des Feindes zum Stehen , wobei die Bol¬
schewisten wiederum schwere Verluste an Menschen und Pan¬
zern erlitten . Ueber 60 feindliche Panzer und zahl¬
reiche Geschütze wurden äußer Gefecht gesetzt und mehrere Muni¬
tionslager sowie mit Munition und Treibstoff beladene Kraft¬
fahrzeuge durch Bombentreffer zur Explosion gebracht. ^Im Raum Rschew führte der deutsche Angriff zu wetz
teren Erfolgen . Die eingekesselten Bolschewisten
fetzten dem konzentrischen dsurschen Angriff am 10. Juli keinen
wesentlichen Widerstand mehr entgegen. Die eingeschloffenen
feindlichen Verbände sind bereits stark vermischt und nur noch
vereinzelt zu planmäßiger Gegenwehr fähig . Zahlreiche Gefan¬
gene wurden eingebracht und verzweifelte Ausbruchsversuche
eingeschlossener feindlicher Artillerieeinheiten zurllckgeschlagen.
Der Kampf der deutschen Truppen gegen die auf engstem Raum
zusammengepreßten Bolschewisten wurde auch gestern durch An¬
griffe der Kampf - und Sturzkampfflugzeuge unterstützt. Wald¬
gebiete, in die sich die Bolschewisten zurückgezogen hatten , sowie
abgelegene Ortschaften und Waldschneisen, wo sich die restlichen
feindlichen Panzerkampfwagen zu sammeln suchten , wurden wirk¬
sam mit schweren Bomben belegt . Der Feind erlitt bei diesen
Angriffen , die ihn noch enger zusammendrängten , außerordent¬
lich hohe blutige Verluste. In Luftkämpfen, die sich während des
ganzen gestrigen Tages über den Kampfräumen von Orel und
Rschew entwickelten, wurden 20 feindliche Flugzeuge durch
deutsche Jäger abgeschoffen.

Die Kesselschlacht bei Rschew
Eine sowjetische Armee bei Nschew eingeschlossen

To . /buch einer Schlacht, geschrieben auf dem Gefechtsstank -cs
höheren Fliegerstabes

Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid
DNB . . . Im Osten. Juli 1942 . (PK .) Die Sprache des Lol-

daten beAnchnct den schmalen Keil , der im Raum von Rschew
an der Mittelfront ins feindliche Gebiet vorstößt und nach
zwei Seiten hin nach harten Kämpfen gehalten wird, mit
„Wurstzipfel" oder „Blinddarm ".

Dieser Angriffsspitze entgegen strebt ein weiterer , aber star¬
ker deutscher Keil , der bis auf 50 Kilometer an unseren „Wurst--

-zipfel" hcranreicht . Damit ist der Zeitpunkt zum Zuschlägen ge-
kommen . Mit Unterstützung starker Verbände der Luftwaffe be¬
ginnt die — bildhaft gesprochen — mit Daumen und Zeige¬
finger begonnene große Umklammerung : der ausgedehnte Kessel
schließt sich.
Erster Tag der Schlacht

Eine Meldung der Aufklärer besagt, daß etwa 100 sowjetische
Fahrzeuge mjt Nachschub in den noch ofsenen Kessel rollen . Die
Kolonne hat Benzinfässer und Munition geladen . Kampfflug¬
zeuge , die den fahrenden Pulk sowie Eisenbahnstreckenangreisen,
erzielen die ersten Erfolge : zwei Eieistrennungen , ein Drittel
der Nachschubkolonne vernichtet oder aufs schwerste beschädigt!
Die Besatzungen vergaßen diesen Anblick nicht , sie sehen vor sich

!Trümmer , Bäume , die in der versprühten Achse stehen , blätter¬
los , abgeslammt , mit brandkorkiger Rinde.

Die Operationen des Heeres beginnen mit einer Brücken¬
kopferweiterung . Die sich anbahnenden Kampfhandlungen am
Ausläufer unseres „Wurstzipfels " eröffnen die kriegerische
Szenerie der Kesselschlacht. Kampfflugzeuge beginnen mit der
Zerschlagung des starken bolschewistischen Stellungssystems . Stu¬
kas gehen auf Punktziel und bombardieren Widerstandsnester
des Feindes sturmreif . Ihr erster Angriff gilt einer stark befestig¬
ten Kuppel - und Ziegeleistellung , die Volltreffer erhält.

Begleitende Jäger schießen mehrere sowjetische Flugzeuge ab.
unter den Trümmern wird ein höherer sowjetischer Offizier be^
graben . Der mit Verletzungen davongekommene Funker sagt!
aus : Bei einem kürzlichen Angriff deutscher Flugzeuge auf seines
Fliegerhorst seien schwerste Schäden entstanden . . . Kurz "bot
Mitternacht verstummt das Dröhnen der Motoren.

Zweiter Tag
In den frühen Morgenstunden stürzen die 2u - 87-Vesatzungen

auf eine sowjetische Kirche , die zu einem Beobachterturm und
Bunker mit ME .-Nestern ausgebaut worden war . Unserer In¬
fanterie schlug von hier aus stärkstes Feuer entgegen. Mehrer«
Volltreffer bringen das von den Bolschewisten entweihte Gottes¬
haus zum Einsturz . Am Tage liegt der Schwerpunkt rollender
Angriffe auf sowjetischen Truppenbewegungen und stark ausge¬
bauten Vefestigungssystemen. Ueber dem Ziel stehen Stunden
später als Fanal der Zerstörung Rauchpilze und Explosions¬
säulen!

In der Dämmerung holt die Luftwaffe zu größeren Schlägen
aus . Der Einsatz gilt einem Dorf , in dem sich die Bolschewisten
festzusetzen versuchen . Das Inferno beginnt mit Stichflammen,
die aus einem Munitionslager hochschlagen . Jäger bringen sechs
angreifende sowjetische Flugzeuge zum Absturz. Häuser stürzen
ein . Nach der letzten Bombe setzen die Infanteristen zum
Sturm an.

Panzer haben innerhalb der Umklammerung einen kleineren
Kessel gebildet — dem gleichen Schicksal werden in Kürze stär¬
kere sowjetische Kräfte verfallen sein . Von Stunde zu Stunde
erhöht sich die Zahl der Ueberläufer.
Dritter Tag

Es regnet Bindfäden , Wege und .Straßen verschlammt. Tief¬
fliegende Wolken stellen an das fliegerische Können jeder ein¬
zelnen Besatzung höchste Anforderungen ; trotzdem sind sie schon
seit Stunden in der Luft . Unsere Gedanken weilen auch bei der
Infanterie , die den Vormarsch trotz schlechtester Straßenverhält¬
nisse erzwingen muß. Wir versinken bereits lange vor unserem
Gefechtsstand in Schlamm und Dreck. Wir gehen nicht mehr,
sondern rutschen auf glitschigem Grund.

Um die Mittagszeit erreicht uns eine schwerwiegende Mel¬
dung : Sowjetische Panzer haben die deutsche Front an der
„Blinddarmspitze" durchstoßen . Stukas müssen die Einbruchstelle
sofort „ausbügeln "

. Für unsere Ju - s7 - Männer derade ein „ge¬
fundenes Fressen"

. Sie greifen mit ihren großen Brüdern , den
Kampf - und Sturzkampfflugzeugen Ju 88 in Wellen an , lrotz
ununterbrochener Regenschauer. Teils auf fliegenden Wollen
und einer Sicht von teilweise nur einem Kilometer . Die reizte
Welle setzte während des Rückfluges folgenden Fnnksprnch ab:
„Panzer zersprengt, ziehen sich fluchtartig nach Osten zurück."

Vierter und fünfter Tag der Schlacht
Die Einkesselung erreicht einen ihrer dramatischsten Höhe¬

punkte . Die noch offene Lücke in der Mausefalle wurde b - . cinem
überraschenden Vorstoß nach bahnbrechender VorLe.reiti. -x , durch
ununterbrochene Angriffe der Luftwaffe bis zu zwei Dri - iel ge¬
schlossen!

Kamps- , Sturzkampfflugzeuge , Nah -, Fernaufklärer und Jäger
verdoppeln ihre Einsätze : sie gehen auf Straßcujago , stöbern
die bestgetarnten Stellungen auf , sprengen Brücken , oeruich .en
lausend Tanks , tragen Verwirrung und Tod in marodierende
Kolonnen , Bunker werden ausgeräuchert , feindliche Bomber und
Jäger stürzen brennend ab ! Die sowjetische Panzerwajse ist
schwer getroffen , ihre Offensivkraft gebrochen . Das Ergebnis des
vierten und fünften Tages der Schlacht erreicht die Rekordhöhe
von 45 vernichteten schweren und leichten Panzercampfwagen!
Infanteristen finden beim stürmischen Nachstoßen sogar 60 Pan¬
zerwracks auf dem Schlachtfeld.

Nah - und Fernaufklärer haben Hunderte gut getarnter sowje¬
tischer Fahrzeuge entdeckt , tausende marschierender Bolschewisten
und rollende Geschütze. Das Gesamtbild führt später zu einer
überraschenden Feststellung : Der Feind trifft Vorbereitungen zu
verzweifelten Ausbruchsversuchen. Sein Ziel wird je .n-
eine Schließung des Kessels zu verhindern . Starte Einheiten
streben in Eilmärschen auf die kleine noch ossene Lücke der
immer enger werdenden Zange zu . Außerhalb der Schlinge
haben sich 300 Fahrzeuge verschiedener Art zu einem Ent-
stastungsvorstoß formiert . Stukas werden ihn zerschlagen , ^ m
Stab sprechen die Offiziere von „abziehender Tendenz"

. Die so
außerordentlich wichtige, aber gefahrvolle Nah - und Fernaus-
cklärung wird mehrmals lobend erwähnt . . . Diese Männer geben
als Auge der Führung wertvollsten Ausschluß über die verbor¬
gensten Absichten des Feindes . Sic lenken , von Flak und Jagern
verfolgt , das Feuer der Artillerie , korrigieren die Trefjertage
und bestätigen die vernichtende Wirkung unserer Bomben.

In den sowjetischen Gräben sucht der Feind den Himmel ve>>
ängstigt nach deutschen Kampfflugzeugen und vtukas ab. Tue
Bolschewisten wehren sich mit dem sturen Mur der Verzweif¬
lung und leisten hartnäckigen Widerstand.

Unser General hat sich weit nach vorn beaeben. um von vier
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aus mit seinen Stabsoffizieren den Einsatz der fliegenden Ver¬
bände zu befehlen. Es kommt eben darauf an , in jeder Situation
das sofortige Eingreifen der Luftwaffe sicherzustcllen.

5 . Juli , 16 .20 Uhr ! Das Schicksal der sowjetischen Truppen ist
besiegelt : Deutsche Verbände haben sich eben an
der Einschlictzungsfront die Hand gereicht! Ein
letzter verzweifelter Ausbruchsversuch wurde unter hohen blu-
tigen Verlusten abgeschlagen . . . In Scharen strömt schon jetzt
der gefangene Feind , endlose Kolonnen in die bereits ein¬
gerichteten Gefangenenlager!

Die eigenen Verluste sind denkbar gering . In den ersten Tagen i
lehrten alle Flugzeuge vom Einsatz , zurück. Im Stab ist die i
Stimmung denkbar gut . Er hat , reich an Fronterfahrung , mit
größtem taktischen Verständnis in die Schlacht eingegriffen , hin¬
reichenden Jagdschutz gestellt und die fliegenden Besatzungen so
zum Angriff befohlen, das, sie ein Höchstmaß an Leistungen bei
geringstem Risiko erzielen konnten. Das Heer hielt

'
denn auch

M seiner Anerkennung nicht zurück.
Unsere Besatzungen haben mit Schneid und Kühnheit ange¬

griffen. Tag für Tag stehen ebenbürtig neben den Vermch-'
jungszahlen schlichte Beispiele soldatischer Größe und kämpfe¬
rischer Härte : Einen Flugzeugführer trifft in der entscheidenden
Phase des Bombenwurfs das feindliche G .

' ^ asi , die Kugel durch¬
bohrt seine Brust . Unter Ausbietung letzter Kraft , mit zusam-
rnengebissenen Zähnen , fliegt er die weite Strecke zum Heimat¬
horst zurück und landet — wie so oft vorher — Flugzeug und
Besatzung. Mit kopfgrotzcn Löchern in den Tragflächen , mit zer¬
schossenem Leitwerk erzwingen „alte Hasen " die Heimkehr; zwi¬
schen den Linien notgelandete Männer schlagen sich zur Truppe
durch.

Das Bordpersonal besserte die Schuhschäden in Tages - und
Nachtarbeit aus . Mit der Sehnsucht im Herzen, auch einmal auf
Feindflug zu sein , leben sie jeden Angriff mit , tun ihr möglich¬
stes für die Sicherheit von Besatzung und Flugzeug.

Die Kesselschlacht geht weiter bis zur restlosen Vernichtung
oder Gefangennahme der eingeschlossenen bolschewistischen
Truppen!

Selbst den Engländern zu viel!
Die russischen Lügen über Woronesch

DNB Genf, 12 . Juli . Die sturen Ableugnungsmethoden der
Bolschewisten finden nun selbst in England keinen Glauben
mehr. Tagelang sprach Moskau von „Kämpfen westlich Woro¬
nesch"

, nachdem das OKW . längst die Einnahme der Stadt ge¬
meldet hatte . Am Samstag stellt nun der Londoner „Daily
Telegraph" in seinem Leitartikel mit der ruhigen Nüchternheit
des im Lügen gewitzigten Engländers fest , „sowjetischerseits
werde der Verlust von Woronesch noch nicht eingestanden, aber
man dürfe vernünftigerweise ( ! !) doch wohl annehmen , daß die
Stadt gefallen sei,, . Aus der deutschen Offensive, so fährt das
Blatt fort , habe sich langsam , aber sicher ein Vormarsch in brei¬
ter Front entwickelt , bei dem nicht nur schwere, sondern auch
vernichtende Schlüge die sowjetischen Truppen getroffen hätten:
Hunderte von Meilen seien die Sowjets an diesem Kampfab¬
schnitt in nicht mehr als 14 Tagen in einer Frontbreite von
ebenfalls einigen hundert Meilen zurückgeworfen worden . Das
heiße mit anderen Worten , daß die Sowjets hier allein schon
Eebietsverluste erlitten hätten , die sie sich unter den gegenwär¬
tigen Umständen nicht mehr leisten könnten

Marknestoßlruppen auf der Inlei Someri
78 Bolschewisten als Gefangene eiu ^rbracht

DNB Berlin , 11. Juli . Auf der Insel Someri hatten , wie
bas Oberkommando der Wehrmacht ergäin uo mitteilt . Sowjet¬
landetruppen Fuß gefaßt und standen im Kampf gegen die fin¬
nische Besatzung. Leichte Seestreitkräfte gerieten bei Erledigung
des Auftrags , weitere Feindlandungen zu verhindern , in der
Nacht vom 8. zum 9. Juli in ein Gefecht mit feindlichen See¬
streitkräften, zu denen der Monitor „Moskau "

. Eeleitboote , Ka¬
nonenboote und Schnellboote gehörten . In einer Gefechtspause
entschloß sich der Kommandant einer der deutschen Boote , Ober¬
leutnant zur See Llltzow , aus der Besatzung gebildete Stoßtrupps

an Land zu setzen , uin der finnischen Jnselbesatzuna Verstärkung
und Munition zu bringen.

Unter Führung des Leutnants Dickhaur und des Obersteuer¬
mannes Müler griffen die deutschen Seeleute in dem zerklüfteten
Felsengelände der Insel die feindlichen Stellungen an , die gleich¬
zeitig von See aus durch die deutschen Boote unter Artillerie¬
feuer genommen wurden . So wurde der Widerstand des Gegners
gebrochen und die Stoßtrupps nahmen 78 Mann , darunter vier
Offiziere , gefangen , die an Bord der Boote gebracht wurden.
Kaum war die Uebernahme der Gefangenen beendet , als die
deutschen Boote von Sowjetschnellbooten angegriffen wurden . Es
entspann sich ein heftiger Kampf , in dessen Verlauf mehrer
Sowjetschnellboote durch Artillsriefeuer stark beschädigt und zum
Teil vernichtet wurden . Bei der erfolgreichen Abwehr dieser An¬
griffe hatten unsere Boote gleichzeitig gegen die größeren feind¬
lichen Einheiten zu kämpfen, die aus der Entfernung in das
Gefecht einzugreifen suchten.

Die Japaner vor Wenlfchau
Schlüsselstellung an der Ostküste der Tschekiang -Provinz

erreicht
DNB Tokio, 11 . Juli . Die japanischen Streitkräfte , die sich in

der Zeit vom 7 . bis 10. Juli im Abschnitt südlich von Lischui
in der Provinz Tschekiang im Vormarsch befanden, haben einen
5 Kilometer vor Wentschau gelegen Ort , eine Schlüsselstellung
der Ostküste der Tschekiang -Provinz , erreicht.

Wie erinnerlich , haben die japanischen Streitkräfte bereits im
Mai 1941 Wentschau im Verlauf von Kampfhandlunge , die ge¬
meinsam mit der japanischen Flotte ausgeführt wurden , besetzt.
Die Hauptverteidigung des Feindes im Abschnitt von Wentschau
scheint die zeitweilig organisierte 33 . Division zu bilden . Der
Verlust von Wentschau droht ein ernster Schlag für die Tschung-
king -Regierung zu werden , da es einer der letzten Stützpunkte
ist, die' dem Gegner verbleiben , nachdem die Japaner alle Stra¬
ßen, die . für den Nachschub Tschungkings wichtig waren , ein¬
schließlich der Burma - und Hongkongstraße, kontrollieren . Wen¬
tschau liegt an der Mündung des Flusses Pu und hat ein frucht¬
bares , hauptsächlich für die Landwirtschaft verwendetes Hinter¬
land , das berühmt ist für den Anbau von Tee , Reis , Bohnen
und Kartoffeln , während die Salzminen an der Küste bei Wen¬
tschau als einzige Quelle für die Salzversorgung für Tschung-
king von vitaler Wichtigkeit waren.»

Wenrschau voWütrdig besetzt
DNB Schanghai , 12. Juli . Wie das Hauptquartier der japa¬

nischen Streitkräfte in Zentralchina am Sonntag bekannt gab,
wurde die in Südost- Tschekiang gelegene strategisch wichtige
Stadt Wentschau am Samstag von den japanischen Streitkräf¬
ten vollständig besetzt. Diese Besetzung erfolgte nach einer fünf¬
tätigen , unter Einsatz aller Kräfte geführten Offensive, bei der
auch Einheiten der japanischen Sesstreitkräfte mit den japa¬
nischen Truppen zusammenwirkten.

Säuberung Serbiens und Bosniens
Von Banden organisierter Straßenränder

DNB Berlin , 11. Juli . Serbische Kommunisten , geführt von
bolschewistischen Agenten und verstärkt durch versprengte Reste
der geschlagenen ehemaligen jugoslawischen Armee, führen seit
Abschluß der Kampfhandlungen auf dem Balkan einen Ban¬
denkrieg auf eigene Faust . Die Masse dieser organisierten
Banden besteht aus berufsmäßigen Straßenräubern und Wege¬
lagerern , die sich in schwer zugänglichen Ecbirgsteilen des Lan¬
des , in einsamen Felstülern und Höhlen versteckt halten , um von
dort aus ihre Ileberfälle auszuführen . Raubend , mordend und
brennend überfallen sie einsame Gehöfte und entlegene Dörfer,
und wollen die Bevölkerung zwingen, sich ihnen anzuschließen.

Den Kampf gegen diese sich „national " tarnenden
Verbrecher führen seit Jahresfrist deutsche , italienische und
kroatische Truppen mit wachsendem Erfolg . An der Säuberung
der Flußgebiete sind auch die deutsche

' und ungarische Donau¬
flottille beteiligt . Nach der Vernichtung der Banden in Ser-
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Konnte ein Vater sein Kind mehr lieben , als er an Jo¬
chen hing? Konnte ein Vater seinem Kinde eine weitere
Echan in die Geheimnisse dieser Welt erschließen, als es der
Wissende Mann getan hat , der doch nur der Onkel war?
Konnte aber auch ein Sohn seines Vaters Liebe schöner
belohnen als es Jochen tat ? So gesund, so jung und so
tüchtig! Nein , Voglsang mochte mit keinem glücklichen
Vater tauschen. Er hatte seinen Jochen , und wenn ihm
in seiner Abwesenheit etwas fehlte , dann sah er hinaus
in das Getümmel der Jugend um ihn herum, und immer
blieb er selbst jung.

So stand alles wohl , als der Kalender den 2. Juli
zeigte und damit den Anbruch jener Zeit verkündete, die
jeder als die schönste Schulzeit liebt : die Ferien.

Herr Kleemann hat sich beleidigt in seine Turmgemächer
zurückgezogen . Es ist sechs Uhr nachmittags , also nach
der Hausordnung Arbeitsstunde . Da haben Jungen und
Mädel pflichtgemäß ihre Nasen in die Bücher zu stecken,
was natürlich voraussetzt , daß Ruhe im Haus herrscht.
Stattdessen tobt es auf Gängen und in Zimmern wie in
Anem Äienenkorb vorm schwärmen . Tiiren knallen,
Koffer stolpern über Treppen . Hier werden Schränke
ausgeräumt . In Reisetaschen verschwindenHemden, Fuß¬
ballstiefel. Schwimmanzüge.

Ferien ! Morgen brechen die großen Ferien aus!
„Wohin ?"
„Norderney !"
„ Mensch , ich fahre in die Alpen ! Ich treff mich mit

Vater in Bayrisch-Zell !"
„Keine Ahnung . Soll nach Berlin . Mutter will mich

bei sich haben. So 'n Kotz ! Wir gehen ins Landhaus , mrd
My verrecke vor Langeweile ."

„Eine Seereise ? ! Kinder , habt ihr's gehört? Margot
fährt mit ihrem neuen Herrn Papa und der alten Mutti
nach Norwegen ! Drei Wochen ! — So 'n Glück möcht ich
auch mal haben. Aber mein alter Herr hat dazu keine Zeit.
Der schickt mich mit Mutter einfach zu Tante Berta nach
Hannover ."

„Väter haben nie Zeit . Meinen kenn ich bloß vom
Mittagessen ."

„Pfui , Erika ! Du solltest dich schämen !"
„Wieso ?" Die rundliche Erika sieht gleichmütig von

ihrem Buch auf . Sie ist auch durch den größten Trubel
nicht aus der Ruhe bringen . „Da ist gar nichts mit Pfui
getan . Mein Vater hat seit meiner Geburt keine Zeit für
mich. Aber wenn ein Geschäftsfreund bloß die Nase ins
Büro steckt , hat er mit einem Male soviel Zeit , daß er erst
morgens um vier nach Hause kommt. Macht euch doch bloß
nichts vor ! Weshalb hat man mich denn hier nachHahnen-
grund geschickt ?"

„Bitte — es ist eine erstklassige Anstalt ! Du kannst
kaum eine bessere Ausbildung erhalten !"

Erika schnaubt verächtlich durch die Nase . „Du Küken!
Das ist doch so 'nein Vater ganz wurscht ! Ich jedenfalls
bin hier , weil ich ihnen zu Hause unbequem wurde . Vater
ist nie da , Mutter hat Nerven , du lieber Gott , und dann
'ne erwachsene Tochter? Kommt nicht in Frage . Also ab
mit ihr nach Hahnengrund ! Vater gibt 'ne Daueranwei¬
sung für die Bank — fertig . Der Fall ist erledigt ."

„Du Aermste ! Darum fährst du nicht nach Hans ?"
„Würdest du in ein leeres Haus zu Besuch fahren ?"
Sie wartet die Antwort nicht ab , bohrt beide Zeige¬

finger in die Ohren, stützt die Arme auf und liest ruhig
weiter . Die kleine verlegene Panse füllt sich bald mit
neuem Lärm und Gelächter.

. 9.
In Käthchcns Zimmer ist eigentlich immer Besuch . Es

scheint eigenartigerweise der zweite Mittelpunkt der An¬
stalt zu sein. Käthchen — das ist Katharina Johannsen.
In ihren Personalakten heißt sie auch Studienassessor.
Aber hier fragt man sie nicht nach englischen Verbal-
formen oder nach Wallensteins Charäktertiefen, hier
kommt man zu ihr, wenn man mit seinen Strümpfen nicht
weiter weiß oder am 28 . Geld für eine Fahrt in die Stadt
braucht . Nirgends sitzt man so traulich wie in Käthcheus
weichen Stühlen , nirgends kann man sich so alles vom

bien liegt der Schwerpunkt des gemeinsamen Kampfes gegen
diese Horden jetzt in Bosnien. Zahlreiche Bandengruppen
wurden bereits in ihren Höhlengebieten eingeschlossen und ver¬
nichtet . Ostbosnien ist damit befriedet . In den letzten Tagen ver¬
loren die Banden in Westb osnien allein 2000 Tote.
Das schwierige Gelände , in dem auch in normalen Zeiten das
Bandenunwesen eine bekannte Erscheinung war , erfordert ge¬
bietsweise Säuberungsaktionen , die planmäßig und erfolgreich
fortschreiten.

Norwegische Handelsflotte verlor 300 Schiffe
DNV Madrid , 12 . Juli . Wie in amerikanischen Schiffahrts-

Kreisen verlautet, hat die NorwegischeHandelsflotte seit Kriegsaus¬
bruch im Dienste der USA . und Englands rund 300 Schiffe ver¬
loren . In Washington habe man jetzt eine Woche lang über dir
Frage des Ersatzes dieses für die Alliierten geopferten Schiffsrau¬
mes verhandelt. Präsident Roosevelt habe aber mitgeteilt, der ame¬
rikanische und englische Schiffsbau könnten zur Zeit nicht daran
denken , der norwegischen Handelsflotte Ersatzbauten zur Verfü¬
gung zu stellen . Es sei beabsichtigt , Norwegen den verlorenen
Bestand an Schiffen „Nach Möglichkeit" nach Kriegsende zurück¬
zuerstatten.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Staatspräsident Dr . Hacha 70 Jahre alt . Der Staatspräsident

des Protektorats Böhmen und Mähren , Dr . Emil Hacha , feierte
am 12. Juli in Prag seinen 70. Geburtstag . Nach dem Zusam¬
menbruch der Kalastropheupolitik Veneschs im Herbst des Jah¬
res 1938 wurde Dr . Hacha am 30. November 1938 einstimmig
zum Präsidenten der früheren tschecho - slowakischen Republik ge-
wählt . Als infolge der Nachwirkungen der verfehlten Politik
seines Vorgängers , der inzwischen vor seinem eigenen Volke ins
Ausland geflüchtet war , der ehemalige tschecho - slowakische Staat
im Jahre 1938 zerfiel, war es Dr . Hacha , der mit Billigung
der verfassungsmäßig gewählten Prager Regierung für sein Volk
den Schutz des Reiches erbeten hat . Das historische Ergebnis
seiner Reise zum Führer in den Märztagen 1939 war die Er¬
richtung des Protektorats Böhmen und Mähren , die im Erlaß
des Führers vom 16. März 1939 ihre staatsrechtliche Festlegung
fand.

. Der Führer hatzdem Staatspräsidenten des Pr ^ . . . ^ cs Böh¬
men uns Mähren , Dr . Hacha , zu seinem 70 . Geburtstag durch
den Reichsminister und Ehej der Reichskanzlei Dr . Lammers
seine Glückwünsche überbringen und ein Handschreiben über¬
reichen lassen.

Deuc,che aus Venezuela angetommen . Im Nahmen der vom
Auswärtigen Amt durchgesührten Heimkehraktion für deutsche
Staatsangehörige aus Amerika sind am Samstag mit dem spa¬
nischen Dampfer „Eabo de Hornos " 11b deuyche Staatsangehörige
aus Venezuela in Lissabon eingetrossen. Bei ihrer Ankunft wur¬
den sie vom deutschen Gesandten von Hoyningen -Hüne im
Namen des Auswärtigen Amtes begrüßt.

Japan errichtet Zivilverwaltung auf Sumatra . Die japanische
Militärverwaltung von Sumatra , die seit Mitte März dieses
Jahres besteht, wird nunmehr , Berichten aus Schönau zufolge,
in eine Zivilverwaltung umgewandelt werden.

rm tz-aronm , oer Juvenmetropole Griechenlands, wurden am
Samstag etwa 6000 bis 7000 männliche Juden im Alter von
18 bis 45 Jahren von der Polizei registriert . Sie hatten bisher
ihren Unterhalt größtenteils durch Schwarzhandel und durch Ge¬
schäfte übelster Art ergaunert . Nun werden sie einer überaus
nutzbringenden Arbeir , dem Straßenbau , zugejührt werden. Von
den 300 000 Einwohnern Salonikis sind schätzungsweise so 000
bis 60 000 Juden , die einen beherrschenden Einfluß auf den
Handel der Stadt ausüben.

Oberkommandierender über alle amerikanischen Land -, See-
und Luftstreitkräste . Die USA .-Regierung erwägt ernstlich die
Ernennung eines Oberkommandierenden für alle amerikanischen
Land -, See- und Luftstreitkräfte . In den Kreisen der Vereinig¬
ten Nationen in Washington wurde auch davon gesprochen , daß
schließlich ein „alliierter " Oberkommandierender ernannt wer¬
den könnte und daß möglicherweise auf diesem Posten ein hoher
amerikanischer Offizier berufen werde.

Herzen reden, wie abends zwischen Hellsein uns Dunkel
^ an ihrem Fenster . Käthchen hilft immer , Käthchen hört
I vor allen Dingen ganz wunderbar zu . Wenn sie dann
! zum Schluß meint : „Och, ischa allens nöch so schlimm !",
' dann sieht auch der verzwickteste Fall schon harmloser

ans . — .
Auch heute abend sitzt man bei iyr zusammen.
In dem großen Ohrbackensessel hockt Dr . Kramer, ein

hagerer , großer Mann , der nicht mehr jung ist und ewig
blinzelnd durch zwei dicke Brillengläser sieht . Jochen
Malzahn marschiert mit langen Schritten durch das
Zimmer.

„Ich finde es hübsch von Ihnen , Jochen , daß sie Ihr
Auto in den Schuppen stellen und mit uns bescheidenen
Leuten Rad fahren . Ueberhaupt , daß sie die Ferienfahrt
mitmachen, ist ein netter Zug von Ihnen . Für die Jungen
hat die Sache dadurch erst die rechte Würze bekommen.
Man sieht in Ihnen das Ideal eines welterfahrenen
Mannes, " meint Käthchen . „Ja , ja, Sie können viel , aber
Stillsitzen , sehen Sie , das haben Sie nicht gelernt . Da
haben Sie wahrscheinlich gefehlt , als das dnrchgenommen
wurde "

Jochen lacht , gibt aber keine Antwort darauf , sondern
legt eine große Karte auf den Tisch.

„Laßt uns lieber noch einmal die Fahrtstrecke durch¬
gehen," sagt er . „Morgen in der Frühe geht's los , und
die Horde will was schaffen ! "

„Ich denke , das ist alles längst besprochen und fest-
gelegtsHerr Malzahn ?"

Dr . Kramer blinzelt ihn voll Humor an.
„Oder haben Sie sich

's doch überlegt und mit Rück¬
sicht auf die wenig geübten Radfahrer noch eine Ueber-
nachtnng eingelegt ?"

„Deswegen fange ich ja noch einmal an ! Auf alle Fälle
ist es doch besser , wir kommen nicht wie die Scheintoten in
Warnemünde an . Oder was meinen Sie ?"

Käthchen legt die Tischdecke, an der sie stickte, beiseiteund
tritt zu den beiden Männern.

„Tscha , ich bin ja man bloß eine Frauensperson , und
ihr seid Mannskerle , aber das ist doch ganz klar , daß
ihr — na, sagen wir mal siebzig Kilometer als Höchst¬
leistung verlangen könnt. Also ist die Sache ganz einfach.
Paßt mal auf !"

Sie rückt sich die Karte zurecht.
(Fortseduna folat .l



Aus Stadl und Land
Wteusteig , deu 13 . Juli 1S<2

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 13.—19 . 7 . 1942
Wochenspruch : Am allgemeinenmitzudenkenist immer nötig,

mitzuschwatzen aber nicht.
Gottfried Keller.

Flieger Gef. 1/401 Schar Altensteig . Montag Werkstattdienst
f. Ausb . St . II und III. Freitag Werkstattdienst f . Ausb . St . I.
Dienstbeginn ' /.9 Uhr.

BDM . -Sr »ppe 27, einschl . Standort Berneck : Mittwoch 20 Uhr
Turnen . 1 Punkt mitbrtngen.

BDM ..« erk „Glaube und Schönheit " : Mittwoch 20 . 15 Uhr
Jugendherberge, Heimabend, Dienstklo.

HI Gef . 27/401 Alteusteig : Antreten am Mittwoch den 15.
3uli um 20 .15 Uhr in Uniform auf dem Marktplatz.

Aufruf des Reichsbeamtenfiihrers
Der Reichsbeamtensührer Neef erlieg an die deutscheBeam¬

tenschaft folgenden Aufruf zur Mithilfe beim Ein¬
bringen der Ernte:

Der Kampf um Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes geht
rach dem Willen der plutokratischen Kriegshetzer weiter . Das;
rr für uns zu einem siegreichen Ende geführt wird , dafür bieten
»ie über alles Lob erhabene Wehrmacht und die unerschütter¬
liche Abwehrsront der Heimat Gewähr . Männer und Frauen in
brr Heimat folgen freudig dem Ruf , ihr Bestes zur Sicherung
be» Endsieges herzugeben.
. Die Sicherung der Ernährung ist eine der nächtig¬
ten volksgemeinschaftlichen Aufgaben . Ein großer Teil der
männlichen landwirtschaftlichen Bevölkerung steht zum Schutze
der Heimat an der Front . Die für die Ernährung zu leistende
landwirtschaftliche Arbeit muß ,

aber unter allen Umständen be¬
wältigt werden . Es müssen sich daher alle Volksgenossen , soweit
fie irgendwie dazu körperlich in der Lage sind , zur Verrichtung
Notwendiger Arbeiten auf dem Lande zur Verfüqung stellen.
Trotz des Ausfalls an geschulten Kräften und trotz aller sonstigen
Hemmnisse muß die Erntcarbeit so durchgefiihrt werde« , wie es
tur Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes notwen¬
dig ist . Ich habe die feste Ueberzeugung, daß Ihr , meine Be-
rufskameraden , Euch von niemandem darin übertrefsen lassen
werdet, bei Einbringung der Ernte freiwillige Helfer zu sein.

Ich rufe alle deutschen Beamten und Beamtinnen zur Mit¬
arbeit auf . Meldet Euch umgehend bei dem zuständigen Hoheits¬
träger der Partei oder der RDB -Dienststelle! Das deutsche Volk
wird durch seinen Einsatz und seine Opferbereitschaft den ver¬
brecherischen Plan unserer Feinde , Deutschland auszuhu '» ' - rn,
tzu verhindern wissen.

Neuregelung der Annahme für Bewerber für die attioe
' Öfsizierlaufbahn des Heeres

Für die Meldung und Einstellung als Bewerber für die aktive
Offizierlausbahn des Heeres tritt ab 15 . Juli - 1942 folgende
Regelung in Kraft . Die Bewerbung kann jederzeit vorgelegt
werden, sobald der Bewerber 18 Jahre alt ist und sich in der
t . bis 8. Klasse (Schuljahr 1942/43 ) höherer Lehranstalten —
^ w . den entsprechenden Klassen befindet . Die Abgabe des Be¬
werbungsgesuches erfolgt bei der dem Wohnort des Bewerbers
Nächstgelegenen „Annahmestelle für Offiziersbewerber des Heeres"
aber bei dem nächsten Wehrbezirkskommando. Annahmestellen in
Württemberg und Baden : Stuttgart , Reinsburgstraße 29.
, Eine Vorauslese wird durch Regimentskommandeure des
Feldheeres auf Grund der Erfahrungen des Krieges bei den
Annahmestellen für Ossiziersbewerber des Heeres durchgeführt,
Psychologische Eignungsprüfungen finden nicht mehr statt . Tie
Einstellung hat die Erlangung der Reife bzw . die Zuerkennung
»er vorzeitigen Reife (Ende der 7 . Klasse ) oder das Bestehen
der Begabten - bzw . Sondcrreifcprllfung zur Voraussetzung. Tie
übrigen Bedingungen sind aus dem „Merkblatt für den aktiven
Öffiziernachwuchs des Heeres im Kriege" ( Ausgabe Juni 1942)
terfichtlich. Die nächsten Einberufungen für aktive Offiziers-
»ewerber des H? eres finden voraussichtlich Anfang und Mitte
W4S statt.

, Die Infanterie -Division (mot.) „Eroßdeutschland" stellt lau¬
fend Freiwillige im Alter von 17 bis 25 Jahren , bester Gesund¬
st . lt und einer Mindestgröße von 1,70 Meter ein . Bewerber er¬
halten weitere Auskunft über Einstellungsbedingungen bei der
Ersatzbrigade (mot .) „GroßdcutsHland

" in Cottbus und allen
Wehrersatzdienststellen.

* Atteste für werdende Mütter . Die werdende Mutter bedarf
einer Bescheinigung, um ihre Rechte auf zusätzliche Lebensmittel
Und ähnliches bei allen in Frage kommenden Dienststellen wahr¬
nehmen zu können. Diese Bescheinigung kann von dem Arzt
und jeder Hebamme ausgestellt werden . Es ist dringend er¬
wünscht , daß zur Entlastung des Arztes weitgehend von der
Möglichkeit Gebrauch gemacht wird , Schwangerschaftsbescheini-
gungen von der Hebamme ausstellen zu lassen . >

Ragold . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler übersandte
mit seinem Bilde Oberst a . D . von Andler zur Vollendung seines
90. Lebensjahres herzliche Glückwünsche.

Stuttgart . (Slowakei - Ausstellung .) 2n der Ehren¬
halle auf dem Killcsberg wurde am Samstag die Ausstellung
„Die Slowakei " eröffnet . Als Vertreter von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr war Eauhauptamtsleiter Dr . Klett erschienen.
Ferner sah man den Befehlshaber im Wehrkreis V und im
Elsaß, General der Infanterie Oßwald . Von slowakischer Seite
war Legationsrat Malis anwesend. Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin wies in seiner Eröffnungsansprache auf den Plan der Stadt
der Ausländsdeutschen und des Deutschen Ausland -Jnstituts hin,
in einem Auslandsmuseum die kennzeichnenden Lebensäuße¬
rungen fremder Länder und Völker zu veranschaulichen. Die
erste Veranstaltung eines solchen Deutschen Auslandsmuseums
sei die nun zur Eröffnung kommende Slowakei -Ausstellung . Le¬
gationsrat Malis entbot die Grüße und Wünsche des erkrankten
slowakischen Gesandten und gab seiner Freude Ausdruck, daß die
Slowakei als erstes Land zu einer solchen Veranstaltung heran¬
gezogen worden sei. Legatjonsrat Malis wies dann auf die enge
Freundschaft zwischen den beiden Ländern hin . Der Redner erin¬
nerte daran , daß von den 2,7 Millionen Einwohnern der Slo¬
wakei 100 000 im Arbeitseinsatz in Deutschland tätig seien.
Oberbürgermeister Dr . Strölin eröffnete im Gedenken an die
tm Osten im siegreichen Kampfe stehenden deutschen und slowa¬
kischen Truppen und mit dem Gruß an ihren gemeinsamen Führer
im Kampf gegen den Bolschewismus , Adolf Hitler , die Aus¬
stellung.

pleiüiaufen, Nr . Tuttlingen . (Dreijähriger überfay-
r e n.) Am Freitag nachmittag waren zwei Jungen des Gotlhilf
Schaz mit Güllenfahren beschäftigt. Dabei setzten sie ihr drei¬
jähriges Brüderchen auf den Wagen . Der Kleine , der unter¬
wegs einschlief , siel so unglücklich vom Wage », daß ein Rad
über ihn himvcgging und ihn tödlich verletzte.

rveiiistcin. Kr . Waiblingen . (Der erste Erntewagen .)
Der erste Erntewagen wurde am Donnerstag mit schön gereifte,
Wintergerste cingeführt.

Weil der Stadt , Kr . Leonberg . (90 Jahre alt .) Dieser Tag«
beging Oberlehrer i . R . Anton Götz seinen 90. Geburtstag , an
dem die ganze Gemeinde aufrichtigen Anteil nahm.

Tübingen . (Schüler wird vermißt .) Seit Samstag,
4 . Juli , wird das Ferienkind Hubertus Kricke , geb . 9. 1 . 1932
in Den Haag , das in der Sophien - Pflege in Tübingen unter¬
gebracht war , vermißt . Das Kind soll mit einem Transport
am 16. 7. 42 nach Holland zurückgebracht werden . Es ist schon
wiederholt von der Sophien -Pflege in Tübingen weggelaufen
und es ist anzunehmen , daß es sich ziellos umhertreibt.

Schramberg . (Die polnische Mörderin fest genom¬
men .) In der Nacht auf Samstag wurde die Mörderin der
Miihlenbesitzerin Miinchinger aus Dnnningen , die Polin Helena
Polek, in ziemlich verwahrlostem Zustand durch die Wachsamkeit
eines Streifendienstes auf der Straße nach Lauterbach fcstgenom-
men . Die Mörderin , die sich noch zwei Nächte nach der Mordtat
ln der Schrambergcr Gegend aufgehalten hatte , wurde in das
Gefängnis cingeliefert.

Mergentheim . (Tödlich verunglückt. Einem eigen¬
artigen Unfall fiel der 46 Jahre alte Postschaffner Theodor
Mickel zum Opfer . Er holte dieser Tage Bohnenstangen und
fuhr damit nach Mergentheim zurück. Beim Absteigen vom Rad
waren ihm die Bohnenstangen sehr hinderlich und er zog sich
dabei schwere Verletzungen an den Beinen zu . Trotz sofort vor¬
genommener Operation ist der Verunglückte bald darauf seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Eislingen . (Unter das eigene Fuhrwerk geraten .)
Metzgermeister und Gastwirt Wilhelm Uebele geriet unter das
eigene Fuhrwerk und zog sich dabei schwere Verletzungen zu,
denen er nach kurzer Zeit erlag.

Ulm a . D. (A u s d e m F e n st e r g est L rz t .) In der Zingler-
straße wurde Donnerstag nacht ein Mann tot anfgefunden . Die
kriminalpolizeilichen Feststellungen haben ergeben, daß ein lln-
glücksfall vorlisgt . Vermutlich hatte sich der Mann in einem
Augenblick des Unwohlseins zu weit aus dem Fenster gebeugt
und ist dabei auf die Straße gestürzt.

Jllerttssen . (Bor dein 100 . Geburtstag .) Die älteste
Einwohnerin der Markrgcmeinde Jlleriissen , Fräulein Maria
Eöggel , konnte in staunenswerter Gesundheit und geistiger
Frische ihren 99. Geburtstag begehen. Die Jubilarin nimmt
noch regen Anteil am Zeitgeschehen.

Tettnang . ( Vorbildliche Kameradschaft .) Ein Front¬
soldat aus Tettnang erlitt den Heldentod fast zur gleichen Zeit,
als ihm Zwillinge geboren wurden , so daß ihn die frohe Nach¬
richt nicht mehr erreichte. Der Bataillonskommandeur des Ge¬
fallenen leitete daraufhin eine Sammlung innerhalb des Ba¬
taillons für die Waisen ein. 2n kürzester Zeit kamen über
1700 RM . zusammen, die der Mutter für die .Ausbildung der
Kinder iiberiandt wurden.

Wangen i . A . ( Biehdieb verurteilt .) Für einen un-
glaubli ./en Diebstahl, der im ganzen Allgäu Aufsehen erregte,
wurde ein Mann aus der Jsnyer Gegend zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Um seinen finanziellen Schwierigkeiten ab-
zuhelsen, trieb er von zwei Viehweiden je eine Kuh weg , um sie
zu verkaufen ; doch ereilte ihn sehr rasch sein Schicksal. Lediglich
seine mißlichen Verhältnisse bewahrten ihn vor dem Zuchthaus.

Jmmenstadt i. Allgäu . (Tödliches Spiel .) In Hofen, Ge¬
meinde Blaichach , spielte ein 14jähriger Bauernsohn mit einer
alten Pistole . Dabei löste sich ein Schuß und die Kugel durch¬
schlug dem Jungen die Schlagader . Der Junge ist kurze Zeit
später gestorben.

AxMürm über die Begabten Brderung
DNB Berlin , 12. Juli . Auf einem der Ausleselehrgänge , die

von der Deutschen Arbeitsfront und der Hitlerjugend gemein¬
sam durchgefiihrt werden , gab Reichsjugendführer Axmmin in
Vogelfang einen Bericht über die im Sinne des praktischen So¬
zialismus durchgeführten Maßnahmen der Begabtenförderung.
Auch im Kriege sei die Aufgabe, die natürlichen Anlagen der
Jugend zur höchsten Meisterschaft zu entwickeln , nicht unterbro¬
chen worden . Im Frieden diene das gewaltige Werk des Reichs-
Lerusswettkampfes der Auslese der beruflich tüchtigsten, im
Kriege aber hätten die Auslcsclager die Aufgabe , für die durch
Partei , die Berufsschule und den Betrieb festgestellten berufs¬
tätigen Begabten eine weitere Fortbildung und Förderung zu
gewährleisten . Durch die Leistung des einzelnen werde die Lei¬
stung der Gemeinschaft gesteigert. Die Leistungsstärksten würden
in der Htimat durch die Begabtenförderung ausgezeichnet, wie
die tapfersten unter den Soldaten an der Front ihre Auszeich¬
nung erhielten . Den Reichsausleselagern ist ein Vorauslese in
den Kreisorten der einzelnen Gaue vorhcrgegangen . Damit ist
für die Begabtenförderung im Kriege eine breite Grundlage
gewährleistet . Allein im Jahre 1941 wurden 36 Jungen - und
Mädchenlager für die Reichsauslese durchgeführt . Die Teilneh¬
merzahl in der Berufsgruppe „Eisen und Metall " betrug allein
1130 Jugendliche . Nach Abschluß des Ausleselagers wird die all¬
gemeine Förderung wirksam. Sie fußt neben der fachlichen Tüch¬
tigkeit auch auf der charakterlichen, politischen und körperlichen
Eignung . Der rasche und ungehinderte Aufstieg der Tüchtigen,
der sowohl weltanschaulich als auch wirtschaftlich einem Bedürf¬
nis unserer Zeit entspricht, ist ein sinnfälliger Ausdruck unseres
um seine Früchte ringenden nationalsozialistischen Reiches.

Spiel und Sport
Fußball

Probespiele der Nationalmannschaft
Spandauer SV-Wacker Ber>

Berlin : Nationalmannschaftkm 9 :1.
Aufstiegsspiele

Württemberg : Union Bückingen — SpVqg . Schrambera 7 -aR °utl,ngen - VfB . Obereßlingen 2 :0.
" ^

Baden : FV - Daxlanden - SC . Käfertal 4 : 1 , FE . Kirck-
Georgen 3K

' K" -elmgen 9 :2, FV . Muggensturm - FV . Sankt
Hessen-Nassau : VfB . Offenbach- LSV . Gießen 1 :2 , FVqq Ra-volzhausen — SpVgg . Isenburg 1 :6 .

"

Freundschaftsspiele
Württemberg : 1- FC . Nürnberg — Stuttgarter Kickers 0 »SpVgg . Furth - VfB . Stuttgart 6 :3 , Stuttgarter SC . a -aen

SpT 0 1
^ uttoart 11 :2, VfR . Heilbronn - Heilbronner

Magdeburg Handballmeister
Ordnungspolizei Magdeburg — SV . Waldhof 8 :5 (3 :3)

Nicht weniger als 15 000 Zuschauer erlebten in der Stuttgarter
Adolf-Hitler -Kampfbahn das zehnte Endspiel um die Deutsche
Handballmeisterschaft der Männer , das mit dem knappen, aberverdienten Sieg von 6 :5 ( 3 :3 ) der Ordnungspolizei Maqdeburaüber den SV . Waldhof -Mannheim mdete. Entscheidend für den
Sieg der Polizisten war ihr besserer Mannschaftsspiel , ihr eiser¬nes Zusammenhalten und ihre gros Schnelligkeit im Angriff.
Während die Mannheimer als die e ahrenerc Elf nur strecken¬
weise eine bis zum Angriff hinauf sschlossene Leistung zeigteund nach dem Wechsel sich zu sehr in ein eigensinniges Einzel¬
spiel verlor , behielten die Magdeburger auch in kritischen Augen¬
blicken die Nerven und wurden zum Sck, aß ehrlich von den Zu¬
schauern als Dritter Deutscher Handball Kriegsmeister gefeiert.

Beide Mannschaften hatten zum Beginn des recht hart , aber
in großen Zügen doch ritterlich durchaefü/rten Kampfes die
gleichen Sympathien der Zuschauer. Auf der Ehrentribüne
wohnten Reicksstatthalter Gauleiter Murr , Sportgauführsr
Dr . Kett als Vertreter des Reichssportführers , der Höhere js-
und Polizei -Führer Südwest , ^ -Gruppenführer , Generalleut¬
nant der Polizei Kaul , der Oberbürgermeister der Stadt der
Ausländsdeutschen , Dr . Strölin , und der stellvertretende Reichs¬
fachamtsleiter Otto bei . Der Sieg der Magdeburger wurde zum
Schluß von den Zuschauern mit Beifall anerkannt . Sie spielten
vielleicht weniger auffällig für das Auge, ließen sich aber nie
entmutigen und hielten bis zum Schluß eisern durch , während
Mannheim viel zu früh den Kopf hängen ließ.

TSE . blieb Frauenmeister
TE . S tuttgart — TV . Cannstatt 4 :1 (2 :1)

Vor dem Endspiel der Männer um den deutschen Titel hatten
sdie Zuschauer die Frauenelf der TG . Stuttgart als Vereichs-
tneister Württembergs im Handball gefeiert . Mit 4 :1 (2 :1)
hatte die TGS . gegen den vorherigen zehnfachen Meister TV.
Cannstatt ihren 1941 eroberte » Titel erfolgreich und überzeu¬
gend verteidigt . Ausschlaggebend war die größere Schnelligkeit
und der bessere Spielaufbau der TGS .- Spielerinnen , deren Tor¬
wächter!» im übrigen hervorragend abwehrte . Die Tor« für
vie Meisterelf schossen Linksaußen und Halblinke (je 2) , wäh¬
lend für Cannstatt die Halbrechte den Ebrentreffer beim Stande
bo» 1 :0 buchte.

Mittelelbe schlug Württemberg 9 :7 (4 :5)
Die Einleitung des großen Handball -Nachmittags in der

Kampfbahn gaben die Hitler - Jungen der Gebiete Württemberg
und Mittelelbe . Bei der Vanle führten die Württemberg » noch
v :4 . aber in der zweiten Halbzeit fehlten die genauen Torschüsse
sind die schnellen Gäste sicherten sich mit 9 :7 einen verdienten
Sieg.

Nürnberg -Fürth klarer Eesamtsiegek
Im Fußball -Vergleichskampf zwischen Stuttgart und der alten

Fußball - Hochburg Nürnberg -Fürth , dessen Rückkämpfe rn Nürn¬
berg auf dem Szabo ausgetragcn wurden , blieben die Vertreter
der Stadt der Reichsparteitage mit 6 :2 Punkten sicher siegreich.
Wie im ersten Spiel , so unterlag auch diesmal der VfB. der
Sp .-Vgg. Führt mit 3 :6 (1 :2) . Die Kickers hingegen holten wre
schon in Stuttgart gegen die Fürther auch gegen den 1 . FE.
Nürnberg in einem torloscn Spiel ein Unentschieden heraus.

Württembergische HJ -Erfo : .̂
Sehr regsam war der Sport in der Hitler -Jugend . In Enin¬

gen bei Reutlingen wurden die Reichsprüsungskämpfe der HI.
rn der Schwerathletik abgewickelt . Nicht weniger als drei würt¬
tembergische Nachwuchsringer — Dietrich, Weber und
Frasch — kamen zu Reichssiegen, womit Württemberg im Rin¬
gen am besten abgeschnitten hatte . Im Hockey holten die Wärt«
temberger in Heidelberg mit 1 :0 einen Sieg gegen Baden her¬
aus . Im Handball wurden dagegen die Württemberger vom
Gebiet Mitteelbe 7 :9 besiegt und in der Leichtathletik kam Mit¬
telelbe in sechs Laufwettbewerben mit 29 :23 zum Gesamtstes.

Stuttgarter Kickers aus dem 5. Platz
Die Leichtathleten der Stuttgarter Kickers führten gemeinsam;

mr dem TSV . Eßlingen einen Kampf um die Deutsche Ver»
einsmeisterschaft durch . Die Kickers erreichten i» der Klasse I
insgesamt 17 309 , 35 Punkte . Damit stehen sie nach dem augen-
bicklichen Stand der DVM . -Wcrtung hinter ASV . Köln, 1880
München, Deutscher Sportclub Berlin und SC . Charlottenburg
aus dem 5 . Platz . Der TSV . Eßlingen kam in der Klasse ! a
startend auf 9 780,10 P . ,
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